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PRAXIS  Zusammen:halt?! Digitalität. Angst. Demokratie. 

Wie sprechen junge Menschen heute über 
Gleichberechtigung, Selbstbestimmung und 
ihre Zukunft – in einer Zeit, in der gesell-
schaftliche Debatten zunehmend polarisiert 
geführt werden? Das Filmprojekt »HER VOICE. 
HER Future. HER Berlin« schafft Räume, in 
denen Mädchen und junge Frauen ihre Stimme 
finden, sich austauschen und gesellschaft-
liche Themen aus ihrer Perspektive sichtbar 
machen. Im Zentrum des Projekts steht ein 
partizipativ entwickelter Dokumentarfilm, 
der gemeinsam mit circa 50 Schülerinnen 
aus Berliner Grund- und Förderschulen sowie 
Gymnasien entstanden ist. Die Teilnehmerin-
nen kamen aus unterschiedlichen Lebens-
realitäten und wurden über ihre Schulen, 
Sozialpädagog:innen und Filmworkshops auf 
das Projekt aufmerksam.

Die Schülerinnen standen nicht nur vor der 
Kamera, sondern gestalteten aktiv mit: Sie 
entwickelten Fragen, führten Interviews und 
trafen filmische Entscheidungen. Der Film 
dokumentiert diesen Prozess und übersetzt 
ihn künstlerisch: mit Interviews, Tanz und 
kurzen fiktionalen Momenten, die innere 
Zustände sichtbar machen. Die Fragen ent-
standen gemeinsam mit den Schülerinnen: 
Was bedeutet Gleichberechtigung im Alltag? 
Wann werden Mädchen weniger ernst genom-
men? Was macht ein Mädchen stark? Welche 
Rolle spielen Vorbilder? Welche Rechte haben 
Mädchen – und wo erleben sie Grenzen? Auch 
Expertinnen wurden nach ihren Wegen, Zwei-
feln und Ratschlägen gefragt. Ein zentrales 
Element war dabei die direkte Begegnung: Die 
Schülerinnen treffen im Film auf Frauen aus 

Medizin, Politik, Kultur und Wirtschaft. Ge-
meinsam mit den Filmemacherinnen Michalina 
Mrożek und Maria Mogren besuchten sie die 
Politikerin Silke Gebel im Abgeordnetenhaus 
Berlin, die Professorin Mandy Mangler im 
Klinikum Vivantes sowie die Schauspielerin 
und Intendantin Inka Löwendorf im Heimat-
hafen Neukölln. Die Schülerinnen wollten 
von ihnen unter anderem wissen: Wie geht 
man mit Unsicherheit um? Wie fühlt es sich 
an, Verantwortung zu tragen? Wie behauptet 
man sich in Räumen, in denen Frauen unter-
repräsentiert sind?

Bei Filmvorführungen an Schulen führten sie 
den Dialog weiter. Die Schülerinnen sahen 
sich und ihre Themen auf der Leinwand und 
erlebten, dass ihre Perspektiven zählen. An-
wesende Schüler erhielten Einblicke in oft 
fremde Erfahrungen. Erste Vorführungen zeig-
ten: Mädchen fühlten sich gesehen, Jungen 
reagierten mit Interesse und Respekt – einige 
waren überrascht, wie präsent das Gefühl der 
Unsicherheit im Alltag vieler Mädchen ist.

HER VOICE ist kein abgeschlossenes Projekt, 
sondern ein wachsender Prozess: Der Film soll 
weiterhin an Schulen gezeigt werden. Parallel 
arbeiten die Filmemacherinnen mit neuen 
Begegnungen, Social Media, Website und Ko-
operationen daran, HER VOICE als langfristiges 
Bildungs- und Dialogformat weiterzuentwi-
ckeln. In diesem Jahr begegnen Schülerinnen 
vor allem Frauen in Führungspositionen und 
setzen sich mit Verantwortung, Sichtbarkeit 
und Leadership auseinander. In einer Zeit, 
in der der gesellschaftliche Zusammenhalt 

HER VOICE

Das Projekt »Die Kunst der Demokratie« nutzte 
Kunst als Impuls für demokratisches Lernen. 
Aushandlung, Mitgestaltung und Teilhabe 
zu thematisieren und praktisch zu erfahren, 
machte das Förderprogramm »culture con-
nected des OeAD – Agentur für Bildung und 
Internationalisierung im Auftrag des österrei-
chischen Ministeriums für Bildung – möglich. 

Aushandlung

»Am Anfang klärten wir, welche Sprachen 
wir sprechen, welche Erfahrungen alle mit-
bringen und wie wir kommunizieren«, so die 
Projektleiterin und Künstlerin Doris Dittrich 
bei der Vernissage im Kulturverein Ministry of 
Artists (MoA). Zu sehen sind Kunstwerke von 
Schüler:innen der »Luftballonklasse« der Mit-
telschule Integrative Lernwerkstatt Brigitte-
nau (ILB), die von Jugendlichen mit sonderpä-
dagogischem Förderbedarf aus benachbarten 
Schulen am Nachmittag besucht wird. 

Nachdem sich das Projektteam ein Bild von 
den Herausforderungen der Heterogenität 
der Klasse gemacht hatte, arbeitete es ein 
physisches Abstimmungssystem aus. Aufste-
hen hieß »Ja«, sitzen bleiben und die Beine 
überkreuzen »Nein«, das Drehen der Hände 
»Vielleicht«. Mit diesem Abstimmungssys-
tem wurden gemeinschaftliche Beschlüsse im 
Projektablauf getroffen, zum Beispiel für die 
Auswahl der Werke für die Ausstellung. Die 
Schüler:innen erfuhren, dass Demokratie mehr 
ist als ein politisches System. Entscheidungen 
können gemeinsam getroffen, Unterschiede als 
Ressource genutzt und Verantwortung für das 
gemeinsame Arbeiten übernommen werden.

Mitgestaltung

Die Künstlerin Tünde Toth förderte durch 
Methoden der kollektiven, partizipativen und 
sozialen Kunst demokratische Prinzipien. 
Beim gemeinsamen Produzieren von groß-
formatigen Gouachen auf Papierrollen oder 
beim Papierschöpfen in Kleingruppen muss-
ten Abläufe koordiniert, Rollen verteilt und 
die Beiträge der anderen anerkannt werden. 
Durch freie Themenwahl und vielfältige Mate-
rialien brachte jede:r der Projektgruppe eigene 
Perspektiven ein. Die Schüler:innen übten, 
(konstruktive) Kritik zu äußern, aber auch zu 
erhalten. Die gemeinsame Arbeit stellte Anfor-
derungen wie Warten, Beobachten, Erklären, 
Rücksicht nehmen und vieles mehr. Indem 
sie sich dem stellten, schöpften sie Mut und 
Selbstvertrauen – zentrale Voraussetzungen, 
um sich in einem demokratischen Prozess zu 
positionieren. Dies alles motivierte und setzte 
individuelle Potenziale frei. »Besonders hat 
mir gefallen, mit welcher Begeisterung ein 
Schüler mitgemacht hat. Er ist am Vormittag 
im Unterricht nicht zu erreichen, aber beim 
Malen blüht er auf«, freut sich die projektbe-
gleitende Lehrerin Gertraud Weiss von der ILB.

Teilhabe

Da das MoA in Gehnähe der Schule und neben 
dem Lieblingspark der Schüler:innen liegt, 
besuchten sie es regelmäßig. Viele waren im 
Rahmen des Projekts zum ersten Mal in einer 
Galerie. Im Laufe der Workshops konnten 
sie den Kunstraum für sich wahr- und ein-
nehmen. Die Teilnehmenden lernten darin 
Aspekte von Kunstproduktion und Kunstprä-
sentationen spielerisch kennen. Sie entdeck-

Die Kunst der Demokratie
ten ihre eigene Kreativität und die Kraft des 
gemeinsamen Produzierens von Bildern. Bei 
der Vernissage präsentierten sie ihre Werke 
selbstbewusst, führten Besucher:innen als 
stolze Gastgeber:innen durch ihre Ausstel-
lung, in der ihre gemalten und gedruckten 
Werke gezeigt werden. 

Ganz im Sinne des Programms »culture con-
nected« fanden sie Zugang zu Kunst und Kul-
tur. Schüler:innen warfen einen Blick hinter 
die Kulissen der Kultureinrichtung und Leh-
rende erhielten Impulse, um kreative Projekte 
und ästhetisch-künstlerische Methoden in den 
Unterricht zu integrieren. Auch die Kultur-
einrichtung gewann im Sinne von Community 
Outreach neue Perspektiven. Ein Gewinn für 
alle – und ein Beitrag zum Demokratiever-
ständnis und dem OeAD-Themenschwerpunkt 
»take HEART! Demokratiebildung, Nachhaltig-
keit und Kulturelle Bildung«. 

Mag. Elisabeth Breuss
Projektkoordinatorin culture connected – 
Kooperation zwischen Schulen und Kultur­
einrichtungen

Hinweise: »Die Kunst der Demokratie« ist ein Koope-
rationsprojekt des Kulturvereins Ministry of Artists und 
der Integrativen Lernwerkstatt Brigittenau in Wien  
Februar bis April 2026). »culture connected« unter-
stützt pro Schuljahr rund 180 Projekte in ganz Öster-
reich und eröffnet neue Lernräume in Kunst und Kultur.

Kontakt: www.oead.at/cultureconnected; 
www.oead.at/takeheart 

unter Druck steht, setzt HER VOICE auf einen 
einfachen, wirkungsvollen Ansatz: zuhören, 
sprechen, sich begegnen – und so Veränderung 
möglich machen.

Michalina Mrożek und Maria Mogren 
Filmemacherinnen

Kontakt: www.mimoproduction.com

Info: Entwickelt wurde HER VOICE von den Filme-
macherinnen Michalina Mrożek und Maria Mogren. 
Möglich wurde das Projekt durch die Verankerung beim 
Kulturhilfswerk e.V. sowie durch die Unterstützung des 
dort tätigen Medienpädagogen Rudolf Freundorfer. Die 
Ingrid Bischoff Stiftung unterstützt das Projekt finanziell 
und begleitet es in seiner Entwicklung. 

Trailer zum Projektfilm: www.youtube.com/
watch?v=DJZIiYEgGUk
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Begegnung als Ausgangspunkt 
für Dialog und Empowerment


